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(54) Beschlaganordnung und Schiebeelement

(57) Die Erfindung betrifft eine Beschlaganordnung
für ein Schiebeelement mit verschiebbarem Flügel (14).
Die Beschlaganordnung umfasst eine Sicherheitsein-
richtung mit einem im Bereich einer Schließkante des

Flügels vorgesehenen Kontaktelement (20) und eine mit
dem Kontaktelement wirkverbundenen Bremsvorrich-
tung (24), durch die bei einer Druckbeaufschlagung des
Kontaktelements gegen die Schließrichtung des Flügels
eine Bewegung des Flügels abbremsbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Be-
schlaganordnung für Schiebe-elemente mit verschieb-
barem Flügel, insbesondere für Schiebetür- oder Schie-
befensterelemente. Weiterhin ist die Anmeldung auf ein
Schiebeelement mit einer solchen Beschlaganordnung
gerichtet.
[0002] Schiebeelemente mit verschiebbaren Flügeln
sind beispielsweise als handbetätigte Terrassen- oder
Balkontüren oder als Fenster bekannt. Zunehmende
Verbreitung finden großflächige verglaste Schiebe-/He-
be-Schiebe-Elemente, die in Fachkreisen auch als "mo-
ving walls" bezeichnet werden. Aufgrund ihrer Größe so-
wie der zu Isolationszwecken üblicherweise vorgesehe-
nen Dreifachverglasung sind derartige Schiebeelemente
relativ schwer. Ihr Gewicht kann bis zu 400 kg betragen.
Derart schwere Schiebeelemente können aufgrund ihrer
Trägheit eine erhöhte Unfallgefahr darstellen, wenn bei-
spielsweise eine Person mit einem sich bewegenden Flü-
gel kollidiert oder zwischen Tür und Türrahmen bzw. Fen-
ster und Fensterrahmen eingeklemmt wird. Trotz dieser
Gefahr sind bislang handbetätigte Schiebe-/Hebe-
Schiebe-Elemente jedoch mit keinerlei Einklemmschutz-
vorrichtungen versehen.
[0003] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Schiebeelement der genannten Art sicherer zu gestalten
und insbesondere die Gefahr des Einklemmens von Per-
sonen und Gegenständen zu vermeiden.
[0004] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 und insbesondere dadurch gelöst, dass eine
Sicherheitseinrichtung mit einem im Bereich einer
Schließkante des Flügels vorgesehenen Kontaktele-
ment und mit einer mit dem Kontaktelement wirkverbun-
denen Bremsvorrichtung vorgesehen ist, durch die bei
einer Druckbeaufschlagung des Kontaktelements gegen
die Schließrichtung des Flügels eine Bewegung des Flü-
gels insbesondere bis zu dessen Stillstand abbremsbar
ist.
[0005] Sobald der sich in Schließrichtung bewegende
Flügel im Bereich der Schließkante auf ein Hindernis trifft,
wird durch dieses ein Druck auf das Kontaktelement aus-
geübt, wodurch der Flügel abgebremst und zum Still-
stand gebracht wird. Eine Person, die sich während des
Schließvorgangs in dem Durchgangsbereich zwischen
Türflügel und Türrahmen bzw. Fensterflügel und Fen-
sterrahmen befindet oder in diesen Bereich hineingreift,
wird somit vor Quetschverletzungen geschützt. Zudem
werden Beschädigungen am Flügel selbst sowie an Ge-
genständen im Durchgangsbereich verhindert.
[0006] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung umfasst die Bremsvorrichtung wenigstens ein
Bremselement, das zwischen einer Bremsstellung, in
welcher es gegen eine feststehende Reibungsfläche
drückt, und einer Freigabestellung, in welcher es von der
Reibungsfläche beabstandet ist, verstellbar ist. Durch ein
derartiges mit einer Reibungsfläche zusammenwirken-
des Bremselement wird ein zuverlässiges Abbremsen

des Flügels erreicht, ohne dass es hierzu nötig wäre, in
den Laufwagen- oder Rollenmechanismus des Schiebe-
elements einzugreifen und dort unerwünschten Ver-
schleiß zu verursachen.
[0007] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist das Bremselement in der
Freigabestellung eine Vorspannung in Richtung der
Bremsstellung auf. Auf diese Weise kann die zum Ab-
bremsen des Flügels notwendige Druckkraft zwischen
Bremselement und Reibungsfläche von der zum Auslö-
sen der Bremsvorrichtung notwendigen Kontaktkraft ent-
koppelt werden. Somit kann bereits bei einer geringfügi-
gen Druckbeaufschlagung des Kontaktelements gegen
die Schließrichtung des Flügels das Bremselement mit
vorgegebener hoher Kraft gegen die Reibungsfläche
drücken. Auf diese Weise sind keinerlei kraftbetätigte Zu-
satzmechanismen zum Betrieb der Bremsvorrichtung
nötig.
[0008] Bevorzugt sind Mittel vorgesehen, um das
Bremselement durch ein Zurückschieben des Flügels
gegen die Schließrichtung oder beim Ent- oder Verrie-
geln des Flügels, insbesondere durch einen Hebe- oder
Senkvorgang des Flügels, vorzuspannen. Insbesondere
bei Hebe-Schiebe-Elementen hat dies den Vorteil, dass
die potenzielle Energie des angehobenen Tür- oder Fen-
sterflügels zum Vorspannen des Bremselements genutzt
werden kann und eigens zu betätigende Spannschieber
oder Spannhebel überflüssig sind. Dabei kann die ge-
samte Bremsvorrichtung bevorzugt auf rein mechani-
scher Basis realisiert werden, ohne dass teure und auf-
wändige Zusatzsysteme auf hydraulischer, pneumati-
scher oder elektromechanischer Basis erforderlich wä-
ren.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist ein Klinkenmechanismus vorge-
sehen, der in der Lage ist, das Bremselement gegen die
Vorspannung in der Freigabestellung zu halten. Ein Aus-
lösen der Bremsvorrichtung ist somit durch einfaches
Ausklinken des Klinkenmechanismus möglich, wobei
das Kontaktelement direkt oder indirekt mit dem Klinken-
mechanismus in Eingriff stehen kann.
[0010] Bevorzugt umfasst der Klinkenmechanismus
einen Schwenkhebel mit einer Sperrklinke, die mit einer
dem Bremselement zugeordneten Stützkerbe verrastbar
ist. Das Bremselement wird durch die in der Stützkerbe
eingerastete Sperrklinke eines derartigen Schwenkhe-
bels sicher unter Vorspannung gehalten, wobei bei ei-
nem Entrasten der Sperrklinke die Vorspannung dafür
sorgt, dass das Bremselement unmittelbar gegen die
Reibungsfläche drückt und der sich bewegende Flügel
schnell zum Stillstand gebracht wird.
[0011] Das Kontaktelement kann insbesondere als
mechanisch betätigbare Druckleiste ausgebildet sein. Ei-
ne derartige Druckleiste ist einfach zu fertigen und ge-
währleistet ein hohes Maß an Zuverlässigkeit. Die Druck-
leiste erstreckt sich vorzugsweise parallel zur
Schließkante des Flügels und ragt in Schließrichtung
über die Schließkante hinaus. Sollte sich während eines
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Schließvorgangs ein Hindernis in Form einer Person
oder eines Gegenstands im Öffnungsbereich des Schie-
beelements befinden, so trifft als Erstes die Druckleiste
auf das entsprechende Hindernis. Die Bremsvorrichtung
wird somit aktiviert, bevor die Hauptschließkante des Flü-
gels auf das Hindernis trifft.
[0012] Vorzugsweise ist die Druckleiste in Schließrich-
tung vorgespannt, um eine dauerhafte Aktivierbarkeit der
Bremsvorrichtung sicherzustellen.
[0013] Nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung erstreckt sich die Druckleiste im We-
sentlichen über die gesamte Höhe des Flügels. Auf diese
Weise wird der gesamte Bereich der Schließkante ge-
schützt, d.h. es spielt für die Sicherheitseinrichtung keine
Rolle, auf welcher Höhe sich ein Hindernis befindet, auf
welches ein sich bewegender Flügel auftrifft.
[0014] Die Bremsvorrichtung kann weiterhin dazu aus-
gebildet sein, bei einer Betätigung eines Griffelements
der Beschlaganordnung eine Bewegung des Flügels ab-
zubremsen. Dies kann vorteilhaft sein, um eine Notbrem-
sung des Flügels durch einen Benutzer bei erkannter Ge-
fahr zu ermöglichen.
[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rung der Erfindung umfasst die Bremsvorrichtung eine
an einem Rahmen des Schiebeelements anbringbare
Bremsschiene. Die Bremsschiene stellt die Reibungsflä-
che für das Bremselement bereit und kann in ihrer Be-
schaffenheit derart gestaltet sein, dass eine optimale un-
mittelbare Bremswirkung erzielt wird. Die Bremsvorrich-
tung kann beispielsweise an einem oberen Randbereich
des Schiebeelements vorgesehen sein, wobei die
Bremsschiene an einem oberen Querträger des Rah-
mens befestigt wird.
[0016] Die Bremsvorrichtung kann eine die Brems-
schiene umgreifende Bremszange mit zwei gegenüber-
liegenden Bremsbacken umfassen. Die Bremsbacken
können hinsichtlich Material und Form an die Reibungs-
fläche der Bremsschiene angepasst sein, um eine effek-
tive Bremswirkung zu gewährleisten. Durch das umgrei-
fende Prinzip werden unerwünschte einseitige Druckbe-
lastungen des Flügels und seiner Lagerung vermieden.
Die Bremsschiene kann insbesondere fliegend gelagert
sein. Dadurch wird beim Bremsen eine gute Auflage der
Bremsbacken gewährleistet. Vorzugsweise drücken die
Bremsbacken in horizontaler Richtung gegen die Brems-
schiene, um eine unerwünschte Belastung der Füh-
rungsschiene sowie der Laufrollen des Flügels zusätzlich
zum Eigengewicht des Flügels zu vermeiden.
[0017] Die Bremszange kann auf verschiedene Arten
ausgebildet sein und beispielsweise einen feststehen-
den Bremshebel und einen beweglichen Bremshebel
umfassen. In dem beweglichen Bremshebel kann eine
Ausnehmung für einen Eingriff eines Vorspannbolzens
vorgesehen sein, wobei die Ausnehmung in ihrer Kontur
an die jeweiligen Kraft- und Richtungsanforderungen an-
gepasst sein kann. Vorzugsweise ist eine Abdeckung für
die Bremsvorrichtung vorgesehen, da es vorteilhaft ist,
die Bremsvorrichtung an der Außenseite des Schiebe-

elements anzubringen.
[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist ferner ein Übertragungselement
vorgesehen, das durch eine gegen die Schließrichtung
des Flügels auf das Kontaktelement einwirkende Kraft
im Wesentlichen senkrecht zur Schließrichtung ver-
schiebbar ist. Das Übertragungselement kann beispiels-
weise stangen- oder schienenförmig ausgebildet sein.
Es dient zur Weiterleitung der auf das Kontaktelement
einwirkenden Druckkraft zu einem anderen Bereich des
Flügels, um beispielsweise eine Verbindung zwischen
einem in der Mitte der Schließkante angeordneten Kon-
taktelement und einer am oberen Randbereich des Flü-
gels angeordneten Bremsvorrichtung zu schaffen.
[0019] Zu diesem Zweck können an der Rückseite des
Kontaktelements Keilelemente mit Schrägflächen vorge-
sehen sein, wobei die Schrägflächen mit gegenläufig
ausgerichteten Schrägflächen von an dem Übertra-
gungselement vorgesehenen Keilelementen zusam-
menwirken, um eine Bewegung des Kontaktelements
senkrecht zu der Schließkante in eine Bewegung des
Übertragungselements parallel zu der Schließkante um-
zusetzen. Durch die Keilelemente wird eine einfache und
zuverlässige Kraftumlenkung um 90° ermöglicht.
[0020] Vorzugsweise ist ferner eine Eckumlenkung
vorgesehen, um eine Bewegung des Übertragungsele-
ments parallel zur Schließkante in eine Bewegung eines
Betätigungselements der Bremsvorrichtung senkrecht
zur Schließkante umzusetzen. Bei einem horizontal ver-
schiebbaren Flügel kann also beispielsweise die gegen
die Schließrichtung auf das Kontaktelement einwirkende
Kraft zunächst in eine nach oben gerichtete Bewegung
des Übertragungselements umgesetzt werden, die an-
schließend am oberen Ende der Beschlaganordnung
mittels der Eckumlenkung in eine horizontale Bewegung
des Betätigungselements umgewandelt wird.
[0021] Diese horizontale Bewegung des Betätigungs-
elements kann zum Aktivieren der Bremsvorrichtung am
oberen Randbereich des Flügels herangezogen werden,
also beispielsweise zum Ausklinken einer Sperrklinke
mittels eines Schwenkhebels. Somit wird insgesamt auf
rein mechanische Weise eine Übertragung der Druckbe-
aufschlagung des Kontaktelements bis zu einem Auslö-
semechanismus der Bremsvorrichtung ermöglicht. Die
Eckumlenkung kann dabei insbesondere zwischen zwei
Stulpschienenelementen angeordnet und somit Platz
sparend in die Beschlaganordnung integriert sein. Ein
durch eine Betätigung eines Griffelements der Be-
schlaganordnung verschiebbarer Getrieberiegel kann
mit der Eckumlenkung wirkverbunden sein, um eine Vor-
spannung durch ein Heben oder Senken des Flügels her-
beizuführen.
[0022] Mögliche Weiterbildungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen, der Zeichnung sowie
der Beschreibung angegeben.
[0023] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen näher erläutert; in diesen
zeigen:
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Fig. 1 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Schiebe- elements mit verschiebbarem Flügel
und einer Sicher- heitseinrichtung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Bremsvorrichtung der
Sicher- heitseinrichtung aus Fig. 1,

Fig. 3 eine vergrößerte Teilansicht der Bremsvorrich-
tung aus Fig. 2 und

Fig. 4 eine vereinfachte Darstellung der Sicherheits-
einrich- tung aus Fig. 1.

[0024] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Schiebetür
dargestellt, die einen äußeren Rahmen 10, einen fest-
stehenden Türflügel 12 und einen horizontal verschieb-
baren Türflügel 14 umfasst. Der verschiebbare Türflügel
14 weist einen drehbaren Betätigungsgriff 16 auf und ist
mittels nicht dargestellter Gleit- oder Rollenführungen in
dem äußeren Rahmen 10 gelagert. Die Schiebetür ist
als handbetätigte Hebe-Schiebe-Tür ausgebildet, wobei
der verschiebbare Türflügel 14 durch eine Drehung des
Betätigungsgriffs 16 angehoben und in angehobenem
Zustand relativ zu dem äußeren Rahmen 10 verschoben
werden kann. Der feststehende Türflügel 12 und der ver-
schiebbare Türflügel 14 weisen jeweils einen Rahmen
aus Holz, Metall oder Kunststoff und eine in dem Rahmen
angeordnete Sicherheits-Glasscheibe auf. Wenn sich
der verschiebbare Türflügel 14 in der in Fig. 1 links ge-
legenen Schließstellung befindet, ist das Innere des äu-
ßeren Rahmens 10 durch die beiden Türflügel 12, 14
abgedeckt. Wird der verschiebbare Türflügel 14 entge-
gen der Schließrichtung S in die in Fig. 1 rechts gelegene
Öffnungsstellung bewegt, so gibt er einen innerhalb des
äußeren Rahmens 10 gelegenen Durchgangsbereich 18
frei.
[0025] Die Schiebetür ist mit einer Sicherheitseinrich-
tung zum Schutz vor Unfällen durch Einklemmen ausge-
stattet. Die Sicherheitseinrichtung umfasst ein Kontakt-
element 20, das im Bereich einer Schließkante 22 an
dem Rahmen des verschiebbaren Türflügels 14 vorge-
sehen ist, und eine Bremsvorrichtung 24, die im oberen
Randbereich des verschiebbaren Türflügels 14 vorgese-
hen ist. Um die Schiebetür optisch ansprechend zu ge-
stalten, ist die Bremsvorrichtung 24 mit einer Abdeckung
26 verkleidet. Das Kontaktelement 20 wirkt grundsätzlich
derart mit der Bremsvorrichtung 24 zusammen, dass bei
einer Druckbeaufschlagung des Kontaktelements 20 ge-
gen die Schließrichtung S des verschiebbaren Türflügels
14 eine Bewegung des verschiebbaren Türflügels 14 ab-
gebremst wird.
[0026] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
die Fig. 2, 3 und 4 Aufbau und Funktion des Kontaktele-
ments 20 und der Bremsvorrichtung 24 näher erläutert.
An dem äußeren Rahmen 10 der Schiebetür ist eine
Bremsschiene 27 in fliegender Lagerung angebracht. Zu
diesem Zweck ist ein Montageblech 70 mit abstehenden
Haltebolzen 28 an dem äußeren Rahmen 10 befestigt.

Die Haltebolzen 28 sind gleitend durch die Bremsschiene
27 hindurchgeführt. An der dem äußeren Rahmen 10
abgewandten Seite der Bremsschiene 27 sind die Hal-
tebolzen 28 mit einem Halteblech 29 fix verbunden. Zwi-
schen dem Montageblech 70 und der Bremsschiene 27
sind Federn 71 vorgesehen, welche auf den Haltebolzen
28 geführt sind. Die Federn 71 drängen die Bremsschie-
ne 27 bei Abwesenheit von äußeren Kräften gegen das
Halteblech 29.
[0027] Der Bremsschiene 27 ist eine Bremszange 30
zugeordnet, welche an dem verschiebbaren Türflügel 14
befestigt ist. Die Bremsschiene 27 wird dabei von der
Bremszange 30 derart umgriffen, dass sie sich zwischen
zwei gegenüberliegenden Bremsbacken 32 befindet,
welche an einem Ende 31 der Bremszange 30 vorgese-
hen sind. Die Bremszange 30 umfasst einen feststehen-
den Bremshebel 34 und einen beweglichen Bremshebel
36, wobei der bewegliche Bremshebel 36 mittels eines
Verbindungsblechs 38 und eines Schwenkzapfens 39
derart an dem feststehenden Bremshebel 34 angebracht
ist, dass er relativ zu diesem zwischen einer in Fig. 2
dargestellten Freigabestellung und einer in Fig. 3 darge-
stellten Bremsstellung verschwenkbar ist. Ein Bolzen 40,
der an dem feststehenden Bremshebel 34 befestigt und
durch den beweglichen Bremshebel 36 hindurchgeführt
ist, trägt eine Bremsfeder 42, welche gegen den beweg-
lichen Bremshebel 36 drückt und diesen in Richtung der
Freigabestellung vorspannt.
[0028] An dem den Bremsbacken 32 entgegengesetz-
ten Ende 33 der Bremszange 30 ist ein Klinkenmecha-
nismus 44 vorgesehen, um die Bremszange 30 gegen
die Vorspannung der Bremsfeder 42 in der Freigabestel-
lung zu halten. Der Klinkenmechanismus 44 umfasst ei-
nen Auslösehebel 46, an dem ein Sperrklinkenelement
48 befestigt ist. Alternativ könnte auch direkt an dem Aus-
lösehebel 46 eine Sperrklinke ausgebildet sein. Der Aus-
lösehebel 46 ist an dem Ende 33 der Bremszange 30
mittels eines Schwenkzapfens 47 verschwenkbar an
dem feststehenden Bremshebel 34 angebracht. Das
Sperrklinkenelement 48 ist mit einer Stützkerbe 50 ver-
rastbar, die an dem beweglichen Bremshebel 36 ausge-
bildet ist. Um trotz der vorgesehenen Verrastung eine
korrekte Verschwenkbarkeit des Auslösehebels 46 zu
gewährleisten, weisen das Sperrklinkenelement 48 und
die Stützkerbe 50 jeweils eine gekrümmte Form auf, wel-
che einem um den Schwenkzapfen 47 gezogenen Kreis
entspricht. Bei eingerastetem Sperrklinkenelement 48
werden die beiden Bremshebel 34, 36 am Ende 33 der
Bremszange 30 gegen die Vorspannkraft der Bremsfe-
der 42 aneinander festgehalten. Bei einem Lösen der
Verrastung werden die beiden Bremshebel 34, 36 durch
die Vorspannkraft der Bremsfeder 42 in die Bremsstel-
lung auseinandergedrückt.
[0029] An dem Ende 33 der Bremszange 30 ist ferner
ein Spannhebel 52 vorgesehen, der um einen Schwenk-
zapfen 53 verschwenkbar an dem feststehenden Brems-
hebel 34 befestigt ist und mit einem Spannbolzen 54 in
eine Ausnehmung 56 des beweglichen Bremshebels 36
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eingreift. Wie in Fig. 2 und 3 zu erkennen ist, gleitet der
Spannbolzen 54 bei einem Verschwenken des Spann-
hebels 52 entlang der dem feststehenden Bremshebel
34 zugewandten Umrandung der Ausnehmung 56, d. h.
die Ausnehmung 56 und der Spannbolzen 54 bilden eine
Kulissenführung. Bei einem Verschwenken des Spann-
hebels 52 in einer Vorspannrichtung V wird somit eine
Bewegung des beweglichen Bremshebels 36 in die Frei-
gabestellung herbeigeführt.
[0030] Um eine Druckbeaufschlagung des Kontaktele-
ments 20 gegen die Schließrichtung S in eine Betätigung
des Auslösehebels 46 umzusetzen, ist ein Mechanismus
vorgesehen, der nachfolgend insbesondere unter Be-
zugnahme auf Fig. 4 näher erläutert wird. Das Kontakt-
element 20 ist als Druckleiste ausgebildet, die sich par-
allel zu der Schließkante 22 des beweglichen Türflügels
14 im Wesentlichen über die gesamte Höhe des beweg-
lichen Türflügels 14 erstreckt und in der Schließrichtung
S über die Schließkante 22 hinausragt.
[0031] Die Druckleiste 20 kann je nach Anwendung in
mehrere Einzelelemente unterteilt oder auch einstückig
ausgebildet sein. Um einen korrekten, abdichtenden Ein-
griff des verschiebbaren Türflügels 14 mit dem äußeren
Rahmen 10 trotz des Hervorstehens der Druckleiste 20
zu ermöglichen, kann an entsprechender Stelle in dem
äußeren Rahmen 10 oder in dessen Beschlag eine pas-
sende Ausnehmung zur Aufnahme der Druckleiste 20
bei geschlossenem Türflügel 14 vorgesehen sein. Die
Druckleiste 20 ist derart in eine dem verschiebbaren Tür-
flügel 14 zugeordnete Beschlaganordnung integriert,
dass sie in horizontaler Richtung gemäß einem Pfeil 57
relativ zu dem Türflügel 14 verschiebbar ist. An der dem
verschiebbaren Türflügel 14 zugewandten Seite der
Druckleiste 20 sind zwei Keilelemente 58 mit Schrägflä-
chen 59 vorgesehen. Ferner sind zur Bildung einer An-
laufschräge Keilelemente 60 mit gegenläufig ausgerich-
teten Schrägflächen 61 an einem Auslöseriegel 62 vor-
gesehen, wobei die den Keilelementen 58 der Drucklei-
ste 20 zugehörigen Schrägflächen 59 in gleitendem Ein-
griff mit den den Keilelementen 60 des Auslöseriegels
62 zugehörigen Schrägflächen 61 stehen. Der Auslöse-
riegel 62 ist derart in eine Beschlagnut des verschiebba-
ren Türflügels 14 integriert, dass er in vertikaler Richtung
gemäß einem Pfeil 63 relativ zu dem Türflügel 14 ver-
schiebbar ist. Der Auslöseriegel 62 steht ferner mit einer
Eckumlenkung 64 in Verbindung, welche die Bewegung
des Auslöseriegels 62 in Richtung des Pfeils 63 in eine
Bewegung eines Übertragungshebels 66 in horizontale
Richtung gemäß einem Pfeil 65 umsetzt. Der Übertra-
gungshebel 66 greift mit einem Auslösebolzen 67 (Fig.
2 und 3) in ein in dem Auslösehebel 46 ausgebildetes
Langloch 69 ein.
[0032] Um eine Vorspannung der Druckleiste 20 ent-
gegen dem Pfeil 57 zu gewährleisten, ist ein in Fig. 4
schematisch dargestelltes Federelement 74 vorgese-
hen, welches einerseits mit einer feststehenden Kompo-
nente 75 des verschiebbaren Türflügels 14 und anderer-
seits mit dem Auslöseriegel 62 in Verbindung steht. Das

Federelement 74 drückt den Auslöseriegel 62 bei feh-
lender Druckbeaufschlagung der Druckleiste 20 entge-
gen dem Pfeil 63 und somit die Druckleiste 20 entgegen
dem Pfeil 57 in eine auslösebereite Ausgangsstellung.
Die zum Auslösen notwendige Druckkraft ist je nach An-
forderung durch die Vorspannkraft des Federelements
74 anpassbar.
[0033] Wenn das Sperrklinkenelement 48 wie in Fig.
2 dargestellt in der Stützkerbe 50 eingerastet ist, werden
die beiden Bremshebel 34, 36 an dem Ende 33 der
Bremszange 30 zusammengehalten und somit an dem
entgegengesetzten Ende 31 auseinandergehalten. Die
Bremszange 30 befindet sich in der Freigabestellung, in
welcher die beiden Bremsbacken 32 von der Brems-
schiene 27 beabstandet sind. Ein Verschieben des Tür-
flügels 14 relativ zu dem äußeren Rahmen 10 ist somit
ungehindert möglich.
[0034] Bei einer gegen die Schließrichtung S erfolgen-
den Krafteinwirkung auf die Druckleiste 20 wird diese in
Richtung des Pfeils 57 relativ zu dem Türflügel 14 ver-
schoben. Über die Keilelemente 58, 60 mit den Schräg-
flächen 59, 61 wird die horizontale Bewegung der Druck-
leiste 20 gemäß dem Pfeil 57 in eine Bewegung des Aus-
löseriegels 62 in vertikale Richtung gemäß dem Pfeil 63
umgesetzt. Diese Bewegung des Auslöseriegels 62 be-
wirkt wiederum über die Eckumlenkung 64 eine Ver-
schiebung des Übertragungshebels 66 in Richtung des
Pfeils 65. Der Übertragungshebel 66 führt über den in
dem Langloch 69 gleitenden Auslösebolzen 67 ein Ver-
schwenken des Auslösehebels 46 um dessen Schwenk-
zapfen 47 herbei, sodass das Sperrklinkenelement 48
außer Eingriff mit der Stützkerbe 50 gerät.
[0035] Die auf dem Bolzen 40 geführte Bremsfeder 42
drängt nun den beweglichen Bremshebel 36 und den
feststehenden Bremshebel 34 auseinander und bewirkt
so eine Verschwenkung des beweglichen Bremshebels
36 um den Schwenkzapfen 39 in die Bremsstellung. Die
Bremsbacken 32 bewegen sich aufeinander zu und die
Bremsbacke 32 des beweglichen Bremshebels 36 stößt
schließlich gegen die Bremsschiene 27. Aufgrund der
fliegenden Lagerung der Bremsschiene 27 wird diese
durch den beweglichen Bremshebel 36 gegen die Vor-
spannkraft der Federn 71 auf den Haltebolzen 28 glei-
tend in Richtung des Montageblechs 70 verschoben.
[0036] Sobald die Bremsschiene 27 gegen die Brems-
backe 32 des feststehenden Bremshebels 34 stößt, wird
ihre weitere Verschiebung unterbunden. Die Brems-
schiene 27 wird in der Folge unter der Kraft der Brems-
feder 42 gleichmäßig zwischen den Bremsbacken 32 ein-
geklemmt. Da die Bremsschiene 27 am fest verankerten
äußeren Rahmen 10 der Schiebetür befestigt ist, wäh-
rend die Bremszange 30 mit den Bremsbacken 32 an
dem verschiebbaren Türflügel 14 angebracht ist, bewirkt
die Reibungskraft zwischen Bremsschiene 27 und
Bremsbacken 32 ein Abbremsen des Türflügels 14. Bei
ausreichender durch die Bremsfeder 42 vermittelter
Bremskraft kommt der Türflügel 14 somit zum Stillstand.
[0037] Ein derart abgebremster Türflügel 14 kann wie-
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der freigegeben werden, indem er mittels des Betäti-
gungsgriffs 16 einmal abgesenkt und erneut angehoben
wird. Beispielsweise kann der Vorspannhebel 52 bei ei-
nem Absenken des Türflügels 14 in Vorspannrichtung V
verschwenkt werden. Der an der Umrandung der Aus-
nehmung 56 entlang gleitende Spannbolzen 54 drückt
dann den beweglichen Bremshebel 36 gegen die Vor-
spannkraft der Feder 42 in die Freigabestellung. Sobald
sich der bewegliche Bremshebel 36 in der Freigabestel-
lung befindet, bewirkt die Vorspannung des Federele-
ments 74 eine Bewegung des Auslöseriegels 62 entge-
gen der Richtung des Pfeils 63 und somit über die Eck-
umlenkung 64 eine Bewegung des Übertragungshebels
66 entgegen der Richtung des Pfeils 65. Die Druckleiste
20 wird also in Schließrichtung S nach außen geschoben
und das Sperrklinkenelement 48 rastet erneut in der
Stützkerbe 50 ein. Nun kann der Türflügel 14 wieder un-
gehindert verschoben werden.
[0038] Die Bremsvorrichtung 24 ist rein mechanisch
ausgelegt und kann in vorteilhafter Weise in eine Be-
schlaganordnung für eine Hebe-Schiebe-Tür integriert
werden. Insbesondere kann die Bremsvorrichtung zwi-
schen zwei Stulpschienenelementen einer herkömmli-
chen Beschlaganordnung angeordnet werden, ohne
dass eine grundsätzliche Neukonstruktion der Be-
schlaganordnung erforderlich wäre.

Bezugszeichenliste

[0039]

10 äußerer Rahmen
12 feststehender Türflügel
14 verschiebbarer Türflügel
16 Betätigungsgriff
18 Durchgangsbereich
20 Druckleiste
22 Schließkante
24 Bremsvorrichtung
26 Abdeckung
27 Bremsschiene
28 Haltebolzen
29 Halteblech
30 Bremszange
31 Ende der Bremszange
32 Bremsbacke
33 Ende der Bremszange
34 feststehender Bremshebel
36 beweglicher Bremshebel
38 Verbindungsblech
39 Schwenkzapfen der Bremszange
40 Bolzen
42 Bremsfeder
44 Klinkenmechanismus
46 Auslösehebel
47 Schwenkzapfen
48 Sperrklinkenelement
50 Stützkerbe

52 Spannhebel
53 Schwenkzapfen des Spannhebels
54 Spannbolzen
56 Ausnehmung
57 Pfeil
58 Keilelement
59 Schrägflächen
60 Keilelement
61 Schrägflächen
62 Auslöseriegel
63 Pfeil
64 Eckumlenkung
65 Pfeil
66 Übertragungshebel
67 Auslösebolzen
69 Langloch
70 Montageblech
71 Feder
74 Federelement
75 feststehende Komponente

S Schließrichtung
V Vorspannrichtung

Patentansprüche

1. Beschlaganordnung für ein Schiebeelement mit ver-
schiebbarem Flügel (14),
gekennzeichnet durch
eine Sicherheitseinrichtung

mit einem im Bereich einer Schließkante (22)
des Flügels (14) vorgesehenen Kontaktelement
(20) und
mit einer mit dem Kontaktelement (20) wirkver-
bundenen Bremsvorrichtung (24), durch die bei
einer Druckbeaufschlagung des Kontaktele-
ments (20) gegen die Schließrichtung (S) des
Flügels (14) eine Bewegung des Flügels (14)
abbremsbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsvorrichtung (24) wenigstens ein Brems-
element (30) umfasst, das zwischen einer Brems-
stellung, in welcher es gegen eine feststehende Rei-
bungsfläche drückt, und einer Freigabestellung, in
welcher es von der Reibungsfläche beabstandet ist,
verstellbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bremselement (30) in der Freigabestellung eine
Vorspannung in Richtung der Bremsstellung auf-
weist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass
Mittel vorgesehen sind, um das Bremselement (30)
durch ein Zurückschieben des Flügels (14) gegen
die Schließrichtung oder beim Ent- oder Verriegeln
des Flügels (14), insbesondere durch einen Hebe-
oder Senkvorgang des Flügels (14), vorzuspannen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Klinkenmechanismus (44) vorgesehen ist, der in
der Lage ist, das Bremselement (30) gegen die Vor-
spannung in der Freigabestellung zu halten, und ins-
besondere dass der Klinkenmechanismus (44) ei-
nen Schwenkhebel (46) mit einer Sperrklinke (48)
umfasst, die mit einer dem Bremselement (30) zu-
geordneten Stützkerbe (50) verrastbar ist.

6. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,dass
das Kontaktelement (20) als mechanisch betätigba-
re Druckleiste ausgebildet ist, und insbesondere
dass die Druckleiste (20) sich parallel zur
Schließkante (22) des Flügels (14) erstreckt und in
Schließrichtung (S) über die Schließkante (22) hin-
ausragt.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckleiste (20) in Schließrichtung (S) vorge-
spannt ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Druckleiste (20) im Wesentlichen über die
gesamte Höhe des Flügels (14) erstreckt.

9. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsvorrichtung (24) eine an einem Rahmen
(10) des Schiebeelements befestigbare Brems-
schiene (27) umfasst.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsvorrichtung (24) eine die Bremsschiene
(27) umgreifende Bremszange (30) mit zwei gegen-
überliegenden Bremsbacken (32) umfasst.

11. Vorrichtung nach zumindest einem der Ansprüche
9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremsschiene (27) fliegend gelagert ist.

12. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

ein Übertragungselement (62) vorgesehen ist, das
durch eine gegen die Schließrichtung (S) des Flügels
(14) auf das Kontaktelement (20) einwirkende Kraft
im Wesentlichen senkrecht zu der Schließrichtung
(S) verschiebbar ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass
an der Rückseite des Kontaktelements (20) Keilele-
mente (58) mit Schrägflächen (59) vorgesehen sind,
wobei die Schrägflächen (59) mit gegenläufig aus-
gerichteten Schrägflächen (61) von an dem Übertra-
gungselement (62) vorgesehenen Keilelementen
(60) zusammenwirken, um eine Bewegung des Kon-
taktelements (20) senkrecht zu der Schließkante
(22) in eine Bewegung des Übertragungselements
(62) parallel zu der Schließkante (22) umzusetzen.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Eckumlenkung (64) vorgesehen ist, um eine Be-
wegung des Übertragungselements (62) parallel zu
der Schließkante (22) in eine Bewegung eines Be-
tätigungselements (66) der Bremsvorrichtung (24)
senkrecht zu der Schließkante (22) umzusetzen.

15. Schiebeelement, insbesondere handbetätigte He-
be-Schiebe-Tür, das eine Beschlaganordnung nach
zumindest einem der vorstehenden Ansprüche um-
fasst.
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